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Stellungnahme:

Stadt Oberriexingen – Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Satzung über örtliche
Bauvorschriften „Steingrube“ Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger
öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB

Der BUND lehnt das Vorhaben aus folgenden Gründen ab:

1. Das in ein Teil des Landschaftschutzgebietes (LSG) eingegriffen wird.

In südlichen Bereich des Plangebietes ist das Landschaftsschutzgebiet „Enztal zwi-
schen dem Leinfelder Hof und Bietigheim-Bissingen sowie Glems- und Leudelsbachtal
unterhalb Markgröningen mit angrenzenden Gebieten (insbesondere Ottern-, Berg-
und Siegental, Muckenschupf und Rotenacker Wald)“ mit der Schutzgebiets-
Nr. 1.18.083 gelegen.
Der Geltungsbereich des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ greift an
seinem südwestlichen Rand mit einer Fläche von ca. 2.500 m2 geringfügig in das o.g.
LSG ein.

2. Das weitere landwirtschaftliche Flächen versiegelt werden.

3. Das die Steingrube als Reservefläche für event. Starkregenereignisse vorgesehen ist.

Der Klimawandel führt zu häufigeren und intensiveren Starkregenereignissen.
Durch Bebauung der Steingrube verlieren wir eine Möglichkeit, zukünftig
notwendig werdenden Hochwasserschutz für den Ortskern sicherzustellen!

4. Das die rund 10 Meter hohe Bebauung in einer wichtigen Frischluftschneise für
Oberriexingen steht.

Der heute vorhandene Grünzug leistet einen wichtigen Beitrag zur Versorgung mit
Frischluft. Durch eine Bebauung der Steingrube bergen heißere Sommer für die
Bewohner im Ortskern erhöhte gesundheitliche Risiken (städtische Hitzeinsel)!

5. Das dass Vorhaben massiv in das Ökosystem der „Dürren Enz“ eingreift.

6. Da die fußläufige- und die Fahrradwegeanbindung ungünstig ist und keine ÖPNV
    Anbindung besteht, wird ein starker Anstieg des Individualverkehrs befürchtet.


